
        

   

     
   

  

England gegen Itali 
Das eigenmächtige Vorgehen Italiens gegen 

wriechenland, die brutale Beſchießung Korfus, durch 
eine Anzahl unſchuldiger friedlicher Bewohner ge⸗ 

tötet wurde und die ſchließliche Beſetzung dieſer Infel 
hat England auf den Plauſgerufen. Dieſes ſieht in dem 

gehen Muſſolinis neben einer Bedrohnng ſeiner 
en eine arge Mißachtung der Autori⸗ 

kerbundes. Inſolgedeſſen hat der e iche 
ßenminiſter Lord Curzon ſeinen Sommeraufenthalt 
Bagnoles abgebrochen und ſich nach Paris begeben. 

Lord Curzon, der ſich ſowohl umit Baldwin in Aix les 
ins als auch mit der Downingſtreet in ſtändigem 
nkeuaustauſch befindet, wird eine Untkerredung 

mit dem engliſchen Botſchafter in Paris haben, deren 
Ergebnis darüber entſcheiden wird, ob Lord Curzon 
„üch London weiterreiſt. Wie Havas mitteilt, hat Lord 

rzon Sonnabend abend Poincaré Leinen kurzen Be⸗ 
uübgeſtattet. Die Unterredung hat etwa 20 Minuten 

gedanert. 
Die Beſoranfife der britiſchen Regiernng über das 
gehen Muſſolinis gegen Griechenland werden auch 

durch Reuter ausgeſprochen und hinzugefügt, 
daß man ſchiedliche Regelung verlaugt. Der Londoner 
Korreſpondet d Echo de Paris“ berichtet, daß Eng⸗ 
land Interventionen nicht abgeneigt ſei, weil England 
als erſte Mittelmeermacht ſich durch die Initiative 

tſſolints bedroht fühle und man für die i 
ialtas und Cyperns Befürchtungen habe. Man 
aube, daß die Beſetzung von Korfnu nur der erſte 
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     Serrichaft im Mittelmeer zu ſichern. Der italien: 
Botſchafter hatte am Freitag eine längere Unter⸗ 

redung im engliſchen Außenminiſterium. 

Die Auffaffung engliſcher Marinekreiſe über die 
italieniſche Aktion wird von dem vielfach offiziös in⸗ 
formierten „Evening Standard“ folgendermaßen be 
ichrieben: Wenn Korfu einem anderen Land a 

iechenland gehören foll, muß es, wie vor 1863. Eng⸗ 
Marineſtützpunkt von 

     

    

    

  

   
   

  

     

  

   

    

  

     

                  

    

       

   
tari 

e engliſche Admiralität 

Befitzergreifung dieſer Inſel durch eine ſtarke 
innehmen. 

Mnſſolini ſucht Rückendeckung bei Frankreich, deiſen 
Regierung er wohl mitfühlendes Verſtändnis für 

  

      

   

  

    
     

andnahme, Sanktionen und uuch für Feuer auf 

ehrloſe zutraut. In einer von der Agenzia Stefaui 
ßt es, die freund kliche 

n Regierung ſowie die 
und der ů 

65 bekundeie Sympathie und 

Politik Italier u das italieniſche Volk tief 

b Dieſe Ha Fraukreichs würde einen 

Einfluß an iehungen der beiden 

    

  

   
   

    

nge aufnahm, mehrere 

e Geſchoße getötet worden. 
rt worden. 

offenen Stadt Korfn wird von 
erung damit begründet, daß der 

Forderung nach Hiſſung der weißen Flagge auf dem 

Fort nicht nachgekommer ſei. 

ini teine Darſtellung der Tätigkeit der 

zkommiſſion verbreiten, worin die Vertreter 

ſriechenlands der Obſtruktion bezichtigt werden, die 

ch der Botſchafterrat gerügt habe; die Mörder hätten 

griechiſcken Uniform ähnliche Kleidung getragen. 

ie griechiſchen Behörden ſeien nachlüſſig geweſen und 

ergleichen mehr. 

D 

W. 
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Griechenland appelliert an den 
Völkerbund. 

Reuter meldet aus Athen: ů 

Miniſterpräſtdent Gonatos hat erklärt, daß die Beſetzung 

Aorfus als eine deutlich feindfelige Handlung betrachtet 

werde. Er babe den Streitfell dem Völkerbund unterbreitet. 

luf die zweite titalteniſche Note werde keine Antwort mehr 

egaeben werden. 

Eine ſpätere Reutermeldung aus Athen bejagt: Der 

talieniſche Geiandte in Athen benachrichtiate die griechtiche 
dierung, daß Ital'en es ablehne, eine Entſcheidung 

e in dem iialieniſch⸗griechiſchen Kouflikt 

    

   

   

  

   
des Wölkerbundes 
ünzuerkennen. 

Die griechiiche Antwort auf die Note der Volſchafterkon⸗ 

enz in geßern mittag dem franzöſiſchen Geſchäftsträger 
ergeben worden. Die Antwortnoie ſchlägt eine Unter⸗ 

ne internationale Kommiſfon vor, die die 
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ige Bevölkerung der Frei 
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Seſchäftsitelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6. ü 
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Montag, den 3. September 1923 

mus. 
Griechenland ſich jeder Eniſcheidung der Botſchafterkonferenz 
über die Frage der Wiedergntmachung unterwerſen würde. 

* 

Ergebnisloſe Verhandlungen im Völkerbund. 
Der Völkerbund hat in ſeiner Sonnabendfitzung zu dem 

italleniſch⸗artechiſchen Konflikt Stellung genommen. Politis⸗ 
Griechenland bielt zwei Reden, deren ſehr gemäßigter Ton 
Italien gegenüber allgemein auffiel. Er gab zu, daß Italien 
berechtigt ſei, Genngtuung zu verlangen, betonte aber nach⸗ 
drüͤcklich, daß es nach dem Völkerbundpakt nicht ohne Ein⸗ 
willigung des Rats handeln dürſe, ohne ſich Sanktionen 
auszuſetzen. Griechenland fordere nicht, da Artikel 16 des 
Paktes, der die Sanktionen vorſieht, in Kraft trete, aber es 
rege an, ohne daraus eine Bedingung zu machen, daß Ita⸗ 
lien die Infel Korfu räume und den Sterus eno wiederher⸗ 
ſtelle. Griechenlaud werde ſich auf jeden Fall dem Beſchluß 
des Rats unterwerſen. ů 

Salandra⸗Italien ging davon aus, daß er keine Anſtruk⸗ 
tionen erhalten habe, er fragte den Rat, ob er ſich überhaupt 
für zuſtändig halte und wies darauf hin, daß die Angelegen⸗ 
heit die Botſchafterkonferenz angehe. 

Cecil⸗England erklärte in ausführlichen Darlegungen, 
daß über die Zuſtändigkeit des Nats kein Zweiſel beſtehen 
könne. Er berief ſich auf das Beiſpiel des albaniſch⸗ſüd⸗ 
flawiſchen Konflikts, der dem Rat ſeinerzeit unterbreitet 
wurde, ohne daß Italien die Zuſtändigkeitsfrage erhoben 
hätte. Branting⸗Schweden unteritützte Cecils Ausführnn⸗ 
nen und erklärte, daß alle kleinen Staaten ſetver Anſicht 
wären. Die Frage ſei eine Lebensfrage für den Völkerbund. 

Politis trat nochmals für die Zuſtändigkeit des Rates 

Die diesmaligen Danzig⸗olniſchen Verhandlungen 
in Genf haben, nachdem der Völkerbundraͤt in ſeiner 
letzten Tagung die ſtaatsrechtlichen Grundlagen Dan⸗ 

zins gegenüber polniſchen Anſprüchen erneut ſeſtgelegt 
hatte, zu einer Einigung über eine Anzahl der ſtritti⸗ 
gen Fragen geführt. Die zwiſchen Danzig und Polen 
abgeſchloſſeunen und Sonnabend nom Rat genehmigten 
Abkommen betreffen vorwiegend Fragen des Hafenaus⸗ 
ſchuſſes, der Zollverwaltung, der Rechtsſtellung der 
Polen in Danzig, der auswärtigen Vertretung uſw. 
Im Anſchluß an den Bericht dankten die Vertreter 
Danzigs und Polens dem Rate dafür, daß er durch 
jeine letzten Eutſchließungen eine ausreichende Ver⸗ 
handlungsgrundlage geſchaffen habe, wobei Danzigs 
Vertreter, Präſident Sahm, beſonders betonte, 
daß jener Ratsbeſchluß endlich die gewiinſchte Klarheit 
in dem Verhältnis zwiſchen den beiden Staaten ge⸗ 
bracht habe. Des weiteren ging er auf die Finanzlage 

ein, indem er den Rat dringend bat, ihr ſeine ernſte 

Aufmerkſamkeit zu ſchenken, da die geſchloſſene Verein⸗ 
barung Danzigs politiſche Lebensbedingungen ſicher⸗ 
ſtelle, aber alle die Ergebniſſe nutzlos ſeien, wenn nicht 

auch das Leben des Staatsweſens ſelbſt geſichert wäre. 

Nach Mitteilung der Danziger Abordaung von Sonn⸗ 

abend abend genehmigte der Völkerbund die naczſtehende 

Regelung: — 

1. Abkommen ſind getroffen über: Allgemeine Stellung 

des Hafenausſchuſſes. Verfahren bei Klagen gegen den 

Hafenausſchuß. Abſchluß von Handelsverträge gemäß 
E 2 2 unr 22* S der Danzig-Volniſchen Kondenti 

  

5 Der 6eis-PWölniſehen en vom 6. 41. 28. 

ittlung von amtlichen Schriftſtücken an die Freie 

Stadt durch Polen. Beichäftigung Danziger Staatsange⸗ 

höriger bei polniſchen Konfulaten. Verpflichtung Polens 

zur Zahlung von Grundſteuer für von Polen erworbene 

uUnd für ſtaatliche Zwecke beuutzte Grundſtücke in Danzig. 

Zollſtat iſtik. Zollperſonal. 

2 Proviſoriſche Abtommen ſind getroffen über: Finanzen 

des Haßenausſchuſſes. Auswandererlager. Steuerbinter⸗ 

legung. Steuerabzüge von polniſchen Beamten in Ss Se 

g. Befriſtete Abkommen ſind getroffen worden über: 

cafisune volrcicher Staatsangeböriger beim Hafenans⸗ 
kchnß Jahre. — ——— 

4. Abkommen werden vetroffen werden über: Verſahren 
sei Bernfung gegen Entſchetdung pes Präſidenten des Ha⸗ 

fenausſchuſſes. Finanzen des Hafenausſchuſſes. Polniſche 

Funkenſtation in Neufabrwaſſer. 
5. Ueber folgende Punkte ſollen Verhandlungen nach 

Rückkehr in Danzig ſtattfinden: Flagge des Hafenaus⸗ 

ſchuſſes. Ueberwachung und Verwaltung der Weichſel im 

Gebiet der Freien Stadt Danzig. Danziger Notgeld. Bol⸗ 

niſche Handelshochſchule in Danzig. Volniſches diplomatiſches 
onal in Dangiigngng. — 

einſeitige polniſche Erklärungen füud ab⸗ 

  

    

  

    

jſche metevrologiſche Station in Neufahrwaffer⸗ Rückkehr 

von einreiſenden Ausländern (nicht Polen), veren Päſſe 

nicht in Ordnung ſind, nach Polen. Auswandererlager. 

7.   für den italieniſch⸗griechiſchen Kouflikt 
Mote ichliest mit der Exklärung, daßk 

  

  

Die Entſcheidungen des Oberkommiffars vom 3. 4. 2 

beit. Die- Einanalage des Hafenausſchuſſes und Sdie Enäfcher⸗ 

———' —— 

     

  

Das Genfer Ergebnis für D 

6 Befriedigende 
gegeben worden zu: Rechtsbesiebungen zu Dentſchland. 

Militärdepartement diplomatiichen Verkreters. Pokni⸗ 

3 Poltſcheckkonto: Danzig 2945 
Fernſprecher: Für Schriftleitung 720, 

jür Anzeigen⸗-Annohme, Zeitungs“ 
Ullers und Druck lachen 3 ———1 

—— 

  

      

ein und lehnte die Zuſtändigkeit der Botſchaftertonſerenz ab. ů 
— Ealandra erklärte. daßt er ſeine Stlellunsnahmt zu der 
der Frage der Zuſtändiakeit ſich vorbehalten müfle. — Hono⸗ 
taux⸗Frankreich ſowie die anderen Ratsmitglieder ergrifſen 
während der Debatte überhaupt nicht das Wort. Die Frage 
iſt damit ungelöſt. Sie beteiligten ſich erſt an der Dehatte 
über die Abfaffung des Kommunkauss, die zu längeren 
Schwierigtelten führte, bis man ſich auf eine Eniſchliezunn 
einiote, in der VBertagung ſeſtgeſtellt wurde und in der 
beide Parteien aufgelordert wurden, ſich weiterer ſeindieli⸗ 
ger Handlungen zu euthalten. 

Schwere Erdbebenkataſtrophe 
in Japan. 

„Dapan iſt wieder von einem ſchweren Erdbeben 
heimgefucht worden. So wird aus Rokohama gemeldet, 
daß die ganze Stadt in Flammen ſtehe und viele Men⸗ 
ſchen dem Fener zum Opſer gefallen ſeien. 
Nach den letzten Nachrichten werden aus Tokio zabl⸗ 

reiche ſchwere Untlücksfälle in Verbindung mit dem 
gemeldeten Erdbeben berichtet. Zahlreiche in der 
Richtung auf Takio fahrende Eiſenbahnzüße wurden 
während des Erdbebens zerſtört. 

Das Erdbeben war beſonders heſtig in der Nachbar⸗ 
kchaft des Fuii. Ueber Tokio gingen Wolkenbrüche 
nieder. Die Stadt wurde von wiederholten Stößen 
heimgeſucht. Nach einer drahtloſen Meldung fioht 
Tokio in Flammen. Jahlreiche Gebände ſind einges 
itürzt. Die Waſſerleitungen find zerſtört. Die Eiſen⸗ 
bahnlinien find in einem Umkreis von 100 Meilen in 
Unordnung. 
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anzig. 
betr. die Steuerfreibeit der vnon der 

S erworbenen, für Zwecke der polniſchen 
benutzten Grundſtücke im Gebiet der Freien. 

O werden nicht aufrecht erhalten. ——— ů 
t find: Die Entſcheiduns des Ober⸗ 

29 betr. Anleihen des Hafenaus⸗ 
eidung des OberkommR Irs vom 1. 5. 28 

Die Entſcheidung des Oberkom⸗ 
miß 23. 5. 28 betr. die diplomatiſche Stellung der 
polniſchen Kegierungsbeamten in Danzig. ** 

9. Befriſtet wird aufrecht erhalten: Die Entſcheidung des 
Oberkommiſtars vom 6. 6. 23 betreffend die Polizeitruppe im 

Aiger Hafen für zwei Jahre. —— 
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Mesgierung 

   

  

   

   
    

  

Hinter den Kuliſſen von Genf. 
Ueber einige intereffante Einzelheiten aus den Berhand⸗ 

lungen in Genf ſchreibt die hentige „Danziger Rundſchau“: 

Die Aufang Juli geiällte Geuſer Entſcheidung des 

Völkerbundrats über Danzig batte ein intereßantes 
Nachſpiel, das in Danzig bisher kaum beachtet wurde. 

Die Reſolution Quinanes de. Lern wurde in Polen 
von der Regierungspreſſe vbekanntlich als Erfolg, 

von der opppſitionellen Linkspreſſe als offenſichtliche Nieder⸗ 
lage interpretiert, ſo daß die Nationaldemokratie untex dem 

innenpolitiſchen Iwange ſtand. durch vorſichtiges Nackgeben 

gegenüber Danzig im Innern deu Anſchein eines Genfer 

Erfolges zu erzeugen. Denn bäkte die polniſche Regierung 

zugeſtanden, daß ſich in Danzig gar nichts geöndert bat, ſon⸗ 

dern tatſächlich der Standpunkt des Danziger Senats Lurch⸗ 

gedrungen iſt⸗ die ganze Ausbenpolt 

  

  

  die ganze nvolttek der Reßs 

von der Oppoſition angegriffen worden. Dem polniſchen 

Geſandten in London, Konfantin Skiürmunt. der nach 

dem Ausſcheiden des Profeſſors Askenazu aleichzettia mit 

der Vertretung Polens beim Völkerbuns brauftragt it, ae⸗ 

lang es der Regierung, die fehlenden Unterlagen durch einen 

Briefwechſel mit Lord Gecil zu geben, der ſeinerſets als 

dauernses eugliſches Miiglied im Völkervundrat und als 

Freund der Völkerbundidee großes Intereſſe daran bat, eine 

oppoftitionelle Stellung Warſchaus gegen Genf zu vermeiden 
und eine künftige lovale Zuſammenarbeit vorzubereiten. ů 

Auf ein aufklärendes, bom 156. Fult batiertes Schreiben 

aaämeis Letleie, weibe Lamreientes Scieh, Berdin en nechmals darlegte, welche Komr Danzig, den 
Oberkommiſar und dem Völkerbund aach ßolukſcher Autj- 

ſaßung zukämen. In ſeinem Antwortichreiben vom 10. Auguſt 
ſtellie Cecil die volniſchen Bedenken inſoſern richtig, als es 

niemals ſeine Abſicht gewefen ſel, das Preſtiar Polens zu 

jchmälern, daß er aber zeigen wollte, daß ber Bölker⸗ 
bund imſtande ſei, ſelbſt kritiſche Konftikte zu Stichten. 

Er bedauere einige auslegunnsfübige Ausdriäßde, die iedoch 
der Sochachtung für Polen keinerlei Aöbruch tütt. — 

Dieſer in ber „Gazeta Pöoranna“ veröffenikichte Brief⸗ 
wechiel iſt inſokern pon bejonderem Intere als die der 

Komprienz des Völkerbundes unterliege Kragen unter 
Heihilfe des üblichen diplönatiſchen Serkehrs gerlert werden 
können. woßbel man in mänchen Wörſchaner biwlonrakticben 
Kreijen glanbt betonen zu zürfen, das es ſich euuch in allae⸗ 
meinen um eine leichte Korrektur des Verhättni 

ſes Volens zu Frankreich und Englandehandt 

die vicht änßeve, ſondern finanzielle und angeslich auch inner⸗ 

  

  

    
   

  

   
  

polikiſche Urſachen habbe. —* 

    

  
  

  



                  

Dis Reparations⸗ und Steuerprogrammm der Reichsregierung. 
Eine neue Reichskanzlerrede in Stuttgart. 

Reichskanzler Streſemann weilte geſtern zum Be⸗ 
ſuch der württembergiſchen Regierung in Stuttgark, 
wohei ei Gelegenheit nahm, in einer grüneren Rede 

die lnnen⸗ und außenpolitiſchen Ziele der Reichs⸗ 

regierung darzulegen. Er entwarf ein Bild des 

ſtarken nußenpolitiſchen Drucks, der gegenwärlig 

durch Reſetzung des größten deutſchen Wiriſchafts⸗ 

gebiets an Rhein und Ruhr über Dentſchland 

laſtet. Jeßr Außentolitik des Deutſchen Relches 

kaun uur das Ziel haben, Deutſchland die Sonverän 

jät und Wiederverſügung über die Gebicte an Rhein 

und Ruhr zu geben. Wir ſind bereit, auch die ſchworſten 

muteriellen Laſten auf uns zu nehmen, um zu dieſem 

Zielr zu kommen, wir ſind bereit, auf den Boden der 

Stellung produftiver Pfänder zu tfreten. Wir 

haben Nrichsbeis und Privatwirtſchair als Piäander 

zur Grundlage unierer faltiſchen Reparationsleiüun⸗ 

gen dargeboten. Gewiß mit den Grundlagen des 

deutſchen Memorandums die Löfungsmöglichketten⸗ 

nicht erichüpft. Jede Nortiührung der Diskuiſion wird 

  

    

  

   
           

           
die Reichsres R bankbar begrüßen. Der Grßenjatz 

zwiſchen Korderung und Leiſtun gkeit wird nur 

4 
24
 

1 
24 

lichaftliche 
ältnis ibrer 
     überbrückk werden können durch cine 

Lerbundenbeit der Wölker, die in dem Ve 

Induſtrien aufeinander E 

Deutſchland braucht ein Moratorium für ſeine 

Leiſtung, um ieine Revo ernilichtunden zunächt 

als Zinſenverpi Ria auf lich zu nehmen. Will( man 

dieſe Zinſenverpilichtung kapitaliſieren, ſo kann d 
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    nur anf dem Mege einer internatisnalen An 

ſchehen, für welche die Deutſchen produktive P 

haften. Dentſchland wird in ſeinem bentigen Wirt⸗ 
in kreuner 

  

ſchaftsverfall eine ſolche Anleibe 
wertem Maße erreichen. Erſit we 
über klar ſein wird, daß die Be⸗ 
konilikts gleichseitig der Auſan 
werden die Alliierien im Ve 
Frage einer Auleihe Sien ksnnen. di 

gung Europas vielleicht 

ſtörungsmwerks aber ni 
wird. Ein in ßoin 
Deniſchland 
quellen, die 
tionsperpil 

  

    

      

    

        

   

  

   

      

   

      

ſprechung 
erheiten 

  

   um die Unperiebrthe 8 
beſtandes auf rine zu beſtimmende Jeit 

üchern, io werde Deutschland jederzei!      

Duürchfübruns dieſer Aöere 
densücherbei 

ie Erbifnnng vffisirler Verbandlungen 

Pen von der Biederbers 
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alten reßen Tätigkeit D 

Stunde wird gekommen ſein, enn wir Ve Sicherbeit 

en der Ken prrdarf⸗ 

   
     

Wur. Er war niemals Uebermut oder Seldſtzweck, ſon⸗ 
dern ſollte dazu dienen, uns den Zuſtand der Freiheit 

des Ruhrgebiets wieder zu verbürgen. Wir ſind be⸗ 
reit zu ſchweren materiellen Opfern, aber wir ſind nicht 
berett, die Freibeit dentſchen Bodens irgend lemandem 
preiszupeben. 

eichskanzler kam dann auf die Wehrpflicht des 
u ſprechen. die aber auch in gleicher Weiſe für 

und die Beamienſchaft gelte. Die ver⸗ 
Opfer ſeien in den heutigen anormalen Zeiten 

iakett. Durch ſtarke Eingriffe müßten 

aufcnyolitiſchen und innerpolitiſchen Bedürfniſſe 
&« Staates gedeckt werden. Der Frlede kann nur er⸗ 

verden, wenn die Wirtſchaft das garantiert, was 
Ue der produktiven Pfänder braucht. 

durs Mecht. daß iben der Staßt den 

‚ bes garantiere, Was die Wehrpflicht 
der Ärbeit anlange, iv brauche man da, wo lebens⸗ 

icht! wendinkeiten des Staates vorliegen, die 

fü Sallgemeine Wobl. — Zu den Kla⸗ 

den Eingriif des Staates in wohlerworbene 
der Reamtenſchaßt erklärte der Reichskanzler, 

reglerung der Kritik an dem Beamten⸗ 

De., daß der Staat aber auch in dieſer Frage 
ich elber ke Die Staatsantorttüt 
irkt werden, und die Regierung werde die 

Sautorität durchtetzen und ſei nicht geſonnen, 

dluder mit ihr treid uu lafſen. Die Gegen⸗ 
des Standes fit SScürpflicht Heſtehe in 
ung von Sicherbeit und Ordnunt im Innern. 

ieuerfrage übergebend bemerkte der Reichs⸗ 

enne die Hrten der lesien vom Reichstag 
ieuern woßbl. die in einer Zeit der Wirt⸗ 
der Induitrie und harter Anſpannung 

der Lan dichaft fäallen! Es ſei Nor⸗ 
worden, daß Durch die beſtehenden Or⸗ 

onen Kredite für Getreidelteferungen gegeben 

Gegenüber der Krittk an den Steuern müſſe 
werden. daß die Steuern nicht 

jondern dem Reiche bewilligt werden. 

daeier Masnabmen bandele es ſich um 

die Subitanz. Aber was bleibe denn von 

der Wirrichgtt. wenn ſich die Subſtanz des 
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n Deutſchlands ge⸗ 
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E Tall gebe es an. daß Aufrufe 

8 erlasen würden. Wer in 

D e Sabotierung der Steuern organiſiere, 

aehöüre Schloß und Riegel. Die Steuern müßten 

aber vereinſacht und überſichtlich gemachi, den Ländern 

und Kommunen gleichzeitig eine größere Selbſtäöndig⸗ 

der Sienererbebung gewährt werden. — Bezüg⸗ 

lich ber BRekämdofung des Verialls der dentſchen Büh⸗ 

Ler Kansler: Sir mutßien längſt ein 
res Geld ſcheffen, m aus Spekulation 

Wir wollen 
ark wirder ſchafken, boffentlich lernt man 

swieder in Deniichland den Goldpfennig 

Schaiiung der wertbeitändigen Anleibe 
Recht mehr auf Derenbefitz im deniſchen 

Das Teich braucht die Devißen jür die Lebens⸗ 
AEänhr. dir Rurkſtäsung und die Fortführung 

— Nach Schlußworten des würifem⸗ 
vrändenien Dr. Hieber, der dem 

e vit von lebhaftem Beijall unter⸗ 
Mbrungen Laufte, wurde die Veriamm⸗ 
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uns Devffenkamſterek berauszukemmen. 
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ü;inreißen zu laſten, bei Beſinnung zu bleiben, 

Kritiſche Lage im Ruhrbergvau. 
„W. T. B. meldet aus Eſſen: Die durch die Loh 

differenzen im Berabau entſtandene ſchwierige Laa, 
hat im Laufe des Tages eine weitere Verſchärfung 22. 
fahren. Von 55 Schachtanlagen des Eſſener Bezirks 
wird in 12 Schachtanlagen noch nicht gearbeitet. Bo 
ſämtlichen Stinncszechen arbeitet nur bie cche 
Erneſtine. Auf den Zechen des Mülheimer Bergban⸗ 
vereins wird nicht gearbeitet. Infolge dieſes nun 
ſchon längere Zeiten dauernden Konflikts ſind großt 
Teile der Arbeiterſchaft aus Mangel an Geldmitteln 
in ſchwere Notlage gekommen. Aus dieſen Gründen iſt 
es im Laufe des Sonnabends an verſchtedenen Stellen 
anläßlich von Demonſtrationen zu bedauerlichen Ans. 
Musbe. Sn gekommen, ſo daßk Polizei einſchreiten 
mußte. 

  

Litauen und das Memelſtatut. 

Wie der Polniſchen Telenraphenagentur aus Kowno 
gemeldet wird, hielt der litaniſche Miniſterpräſident 
Galvanauskas bei der Eröffnung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Kowny eine politiſche Rede, in 
der er u. a. ausführte: Nunmehr habe Litauen ſeine der er n. a. aus Nuumehr habe Litauen ſei 
Hafen erbalten. Die Memeler Frage ſei in der 
Tat ſchon gelöſt. Der Memeler Hafen bekinde ſich tat⸗ 
ſächlich in litauiſchen Händen, doch ſei Litanen in dieſer 
Frage mit mehreren Großmächten noch nicht zu einem 

Einvernehmen gekommen. Deshalb müſſe ſich Litauen 
gegen die von den betreffenden Staaten gemachten 
Pläne wehren. Es werde alles tun, um die Angrifſe 

auf ſeine Unabhängigkeit zu vereiteln. Im Zuſammen⸗ 
banig hiemit eriuncrte der terpräſibent daran, daß 
die Hauptſtadt Wilna noch nicht befreit ſei. Die li⸗ 
tauiſche Preſſe ergänzt dieſe Rede dahin, daß ſie eine 
ausdrückliche Zurückweiſungdes prolektier⸗ 

ten Memeler Statuts darſtelle. 

      

  

Regierungsumbildung in Polen. 

Der Präſident der Republik hat das Rücktritts⸗ 

geſuch des Handelsminiſters Kucharski, des Finanz⸗ 

miniſters Linde und des Miniſters für öffentliche Für⸗ 

ſorge Darowski angenommen. Zum Handelsminiſter 

wurde Szydlowski, zum Finanzminiſter 

Kucharski und zum Miniſter für öffentliche Für⸗ 

ſorge Smols ki ernannt. 

  

Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts. 

Nach einer amtlichen Mitteilung aus Maädrid 

konnten bei der Beratung der Vorſchläge des General⸗ 

ſtabes betreffend Marokko im Kabinett Meinungs⸗ 

verſchiedenheiten nicht ausgeglichen werden. Der 

König hat die Demiſſion des Kabinetts angenom⸗ 

men und den bisherigen Miniſterpräſidenten Garcia 

Prieto mit der Bildung des neuen Kabinetts beauf⸗ 

tragt. 

  

Mitlungene LKomnniſtendemouſtration. Der 

Aufmarſch der Kommuniſten am Sonntag vormittag 

in Berlin, war ein glatter Mißerfolg. Der Beſuch der 

Verſammlungen war ſehr ſchwach und blieb überall 

hinter den früheren Demonſtrationsverſammlungen 

erheblich zurück. Die höchſte Beſucherzahl betrug 3000. 

Sie iſt nur in einer Verſammlung erreicht worden. 

Die Verſuche, an einigen Stellen vor und nach Schlus 

der Verſammlungen Zũüge zu bilden, wurden durch die 

Schutzpolizei ſofort vereitelt. 

  

Beſis von Karola zu erhbatten, bildete mir ein, ſo etwas wie 

Sullan jpielen zu können! Und doch! Warum nicht? Wes⸗ 

halb ſollte, was im einen Falle mißlungen war, nicht im 

auderen glücken? Lag nicht ichen eine Art von Luß darin. 

für die Niederlage, die ich wieder einmal vom weiblichen 

Geichlecht erlitten hatte. mich nun mit einem billigen 

Trinmpö ſchadlos zn halten? Bielleicht kam auf dieſem Ge⸗ 

birt alles nur darauf an, kaltes Blut zu bewahren, ſich nicht 
mit einem 

Sorte, ſich nicht zu verlieben, womöglich aber der anderen 

Teil in dieſen Zuſtand zu verſetzen. Wer das am keſten ver⸗ 

éů KRaud, immer den Kopf oben behielt, der hatte die Trümpi⸗ 
in ber Hand. Das war meine Erfahrung vom Kampf der 

GSeichlechter. Ich hatte ſie tener genug bezahlt. Jest konate 

ich ſie mir unsbar machen. 
Während ich bieſe Erwägungen ſekundenlang auſtellte, 

ſchickte ich, ohne meine imagtnäre Sultansrolle weiter ard. 

Zzujpinnen, Klaus nach Tee und Kuchen fort, und lub das 
Wädchen zum Sitzen ein. Sie nahm beſcheiden auf einer 

Ecle des Stuhles Platz, faltete die Hände im Schos und 
blickte mrit niedergeſchlagenen Armen vor ſich hin, ſo daß ich 

Muße beite, ſie mir näßer anzufehen. Sie mochte eiwa 
zwanzis bis zweiundzwanzig Jahre alt ſein. Meine Exin⸗ 

8 Es war in der Tat ein 

V 

  
Eäbiches, blübendes, appetttliches Geſchöpf, wohl wrrt, einige 

müßüge Stunben auszufüllen und ſpöter als ehrſame Bür⸗ 

gers⸗ ober Bramkenfran unter die Haube zu kommen. Aber 
ar einen Bergleich mit der beſounderen, prickelnden, eingigen 

Schönheit Karolas, ibrer zierlichen Pekankerie, ihrer finv⸗ 

lichen Grazie war auch nicht im entfernteſten zu denken. 
Dieſes Geſicht bier hatte, wenn man es ſchärker ins Augt 

Surchans Grwöhnliches. Gang und Gäbes. 
Fabrikware der Natur, wie ſie taufenbſach berumlief, 3“ 

AKingsswecken geſchaffen und mit üihrer Erfüllung abgetan 
Siw Fäbſches Dutzendlerpchen, das durch Jugend wirkte, um 
bald au verbläben. Kerolas feingeichnitiene Züge 

waren von erleiener, perſönlicher, kaum wiederkehrender 
Art. Man ſah ihr an, daß der Schöpter, als er fie dachte 
in Sonniagélaune gerseſen, tiefere Kbüchten mit ör ge“ 
Sbt. Es war ein Hnterichied zwiſchen den beiden wie zw⸗⸗ 
ſHen einer flüchtigen, eleganlen Autileve und einer jurgen ⸗ 

SxXvgenben Milchnuh. —— — — — 

Sortiesung folat) 

feßste, etes 

  

 



     
    

   
    

    

  

     

     

    

   

    
  

205 — 14. Jahrgang. 

  

DOanziger Nachrichten. 
eine ſelbſtändige freiſtaatliche Angeſteulten 

verſicherung. 
Der deutſche Träger der Angeſtelltenverſicherung, der 

nder im Wege der Ueberleitung dle Angeſtelltenverſiche⸗ 
im Gebiet der Freien Stadt Danzig urchflüörte, kann 

9 Bereinbarung von Goldlöhnen zwiſchen Arbeitgehern 
and Arbeitnehmern die Berſicherung nur noch unvollkommen 
ellrechterhalten. Er iſt hierzu pöllig außerſtandr, wenn 

nzig eine eigene Währung einführt. Denn jede 
anung von der Reichsmark als geſetzliches Sahlungs⸗ 
zel erfordert einen vollkommen neuen Aufbau der Ge⸗ 

und Beitragsklaßſen, erfordert weiter eine Neuberech⸗ 
der Rententeile und ſchlieslich eine Umberechnung der 

ſenden Leiſtungen. —3* 8 
Der Senat hält es deshalb für dringlich, daß Danzig ſeine 

znene Angeſtelltenverſicherung ſo ſchnell wie irgend mönlich 
küurichtet. Späteſtens müſſe aber der Verſicherungsträger 
em Zeitpunkt der Einführung der neuen Währung geſchäfts⸗ 
ſübis ſein, wenn die Durchführung der Verſicherung nicht 
zocken ſolle. Dem Volkstag iſt deshalb ein umfangreicher 
öcſetzentwurf für ein Angeſtelltenverſicherungsgeſetz vor⸗ 
zeleat worden. Ein zweiter Geſetzentwurf enthält die We⸗ 
jimmungen für öen Uebergang. Alle Ergänzungs⸗ und Ab⸗ 

nderungsgeſetze, Bekauntmachungen und Beror die 
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zus Rechtsgebiet der Angeſtelltenverſicherung ſo außerordent⸗ 
üch unilberſichtlich gewacht haben, ſollen durch den Geſetz⸗ 
eniwurf beſeitigt werden. Er bringt, ſo heißt es in der Be⸗ 
gründung des Senats, ein den Danziger Verhältniſſen ange⸗ 
möbtes und ſorveit erforderlich berichtigtes und ergünztes, neu 
in ſortlaufende Paragraphen gefaßtes Geſetz. Ob es tat⸗ 

lich den Danziger Verhältniſſen angepaßt iſt, wird noch 
dirch eine eingehende Unterſuchung feſtgeſtellt werden 

müffen. 

Gutſcheine für Gas, Waſſer und Elektrizität. 

Von der Preſſeſtelle der Senats wird uns geſchrirben: 

      

Es iſt wiederholt darauf hingewieſen, daß unter den heu⸗ 

ngen Verhältniſſen die ſtädtiſchen Betriebe ebenſowenig wie 
jeder andere kaufmänniſche oder induſtrielle Betrieb ibre 
Licierungen zu feſten vorher vereinbarten Prriſen bewerk⸗ 
telligen können, während die Zahlungen erſt —6 Wochen 

nach erfolgter Lieferung geleiſtet werden. Die innerhalb 
von 4—6 Wochen eingetretene Geldentwertung kann von den 
Setrieben nicht ertragen werden, denn mit den auf dieſe 
Keiſe eingehender Beträgen könnte nur ein Bruchteil der⸗ 
jenigen Kohlenmengen wieder beſchafft werden, die für die 
triolgten Leiſtungen und Lieferungen verbraucht wurden, 
und ſo müßten die Betriebe in ganz kurser Seit zum Er⸗ 
liegen kommen. 

Es ſoll nicht verkannt werden, daß die nachträgliche Feß⸗ 
ktzung der Verkaufspreiſe für die Verbraucher nicht an⸗ 

genehm iſt, ſie muß aber, da auch die Verbraucher ein In⸗ 

itreſſe an dem Foribeſtehen der Werke haben, von ihnen in 

Lauf genommen werden. — 
Um fedoch den Verbrauchern die Möglichkeit zu verichaf⸗ 

jen, ſich nach Maßgabe ibrer verfügbaren Mittel auf den 

Verbrauch von Gas, Waſſer und Clektrizität einzurichten, 
ſollen in Kürze Gutſcheine ausgegeben werden, die von 

Ler Kaſſe der ſtädtiſchen Betriebe zu den jeweils gültigen 
Vreiſen zu beziehen ſind. Der Verbrancher wird dann in der 

dage ſein, ſich zu jedem ihm paſſenden Zeitpunkt derartige 

Futicheine zu kaufen. Er kann daun mit feſten Preiſen rech⸗ 
nen, da Nachzahlungen auf dieſe Gutſcheine nicht erhoben 
werden ſollen. Die ſtädtiſchen Betriebe andererſeits werden 
den Borteil haben, daß ihnen reichere Geldmittel zur Beichaf⸗ 
iung der Rohſtoffe, inſonderheit der Kohle, vorzeitig zu⸗ 
liesen. Die näherxen Beſtimmungen über die Ausgabe und 
Verwendung der Gutſcheine werden noch bekannt segeben 
werden. 

Mit der Einführung von Gutſcheinen beſchreiten die 

dädtiſchen Werke einen Weg, der in anderen Städten zum 
Ziel geführt hat: Die Gasveßbraucher wurden unabhängig 

dvon den fortgeſetten Gaspreiserhöhungen und die Stüdti⸗ 
ichen Verke verfügten über das ſo dringend notwendige 
Letriebskapital. Schon vor einiger Zeit mieſen wir auf die 
Vorzüge dieſes Verfabrens hin. Die ſtädtiſchen Werke ſchei⸗ 

er ISurcgakg Zeſdla! er Aurcsung 8,Uf 

   

    

  

  

zu ſein.   

* Erhöhung der Stempelſtener. 
Die durch das geltende Reichsſtempel⸗ und Stempel⸗ 
ienergeſetz feſtgelegten Stempelſteuern ſind infolge 
der eingetretenen Geldentwertung gändlich unzu⸗ 
reichend geworden. Die zu erhebenden Beträge decken 
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IE Nermwallunsskönen. Rnal menr Nie Werwanunssinen- 

E Es iſt daher ein Entwurf für die grundlegende Ab⸗ 
änderung des Stempelſteuergeſetzes bereits ausge⸗ 
erbeitet und fertiggeſtellt, ein Entwurf zur Abände⸗ 
rung des Reichsſtempelgeſetzes wird in Kürze ſertig⸗ 

deſtellt ſein. ü 
Damit bis zur Inkraftſetzung der genannten beiden 

Seſetzentwürfe einigermaßen der eingetretenen Geld⸗ 

entwertung Rechnung getragen wird, ſchlägt ein Ge⸗ 
jetzentwurf des Senats als Proviſorium eine Er⸗ 

behung der Steuern vor⸗ ———— 
Um Steuerhinterztehungen vorzubengen, ſind 

Rindeſtitenerſätze in dieſem Geſes vorgeſehen, die das 
äntereſſe an der Verſchleierung und Verdesung der 
Stammkspitalien mindern werden. Die Sbeuerſüäse 
ind gering. So entſpricht beiſpielsweiſe — unter Iu⸗ 

zrundelegung von 5 v. H. Steuer nach Tarifſtelle in 

des Reichsſtemnelgefetzes bei der Gründang einer 

Si Ei n I Saie 
——    

    

Beilage der 

bes Beltverkehrs nurßand   
Aktiengeſellſchaft — der vorgeſchlagene Steuerſatz von 

Millionen Mark einem Stammbapital von 1000 

Millinnen Mark. Aebulich ſind auch die übrigen Min⸗ 
deſtſtenerſätze bemeſſen. 

   
   

   
    
    

     
  

Die Tagesorbnung des Volkstags ür die Mittrpoch⸗ 

ung enthält folgende Punkte: Erſte Berätung eines Ge⸗ 

ntwurßs betr. Einführung des deutſchen Geſetzes zur 

bänderung des Keichsverjorgungkgeſetes vom X 6. 1923. 
Erſte Bexatung eines Geſetzentwurfs vetr. Angeſtelltenver⸗ 

er ü——.— iEE     

  

    

Staaten, in erſter Linie von 
amerißaniiche 
ten, die eiurer 
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ſetzentwurſs zur Aenderung detz Wechſelſtempelgeſetzes. Ertte 
Beratung eines Geſetzentwurfs zur Aenderung des Stem⸗ 
pelſteuergeſetzes unb des Reichsſtempelgeſetzes,. Dritte Be⸗ 
ratung eine Geſetzentwurfs zur Aendernna des Vermögens⸗ 
ſteuergeſetzes. Zweite und dritte Beratung eines Geſetz⸗ 
entwurfes über Erbebung von Sonderbeiträgen zur Kran⸗ 
kenverſichernng. Bevicht des Ausſchuſſes für Soztale Ange⸗ 
legenhriten über den Antrag Kalähne. Bewilligung der Be⸗ 
züge für Kleinrentner nach gleitenber Stuin,⸗ 
dritte Beratung eines Geſetzentwurfs betr. Erhöhung der 
Frachtſätze im Güter⸗ und Tierverkehr. Zwelke Beratung 
eines Geſesentwurfs betr. den Gebrauch der polniſchen 
Sprache bet der Rechtspflene. Zweite Beratung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs betr. Anlegung von Mündelgeld. Zweite Be⸗ 
ratung eines Geſetzentwurſs zur Aenderung des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes. Antrag des Rechtszisſchuſſes. Grotße 
Anfraße Nr. ss des Abgt Mau und Fraktion betr. Siche⸗ 
rungdes Koalitionsrechts der Landarbeiter. 

  

Verſtänbiguntz im Hündlerſtreik. 
Die Beſprechungen der Vertreter des Senats und der 

Gemüſe⸗, Obſt⸗ and Kartokfel-Hänbler haben zu Lern Erbes⸗ 
nis geführt, daß dte Märkte von Montag ab mit den ge⸗ 
nanten Lebensmitteln wieder beliefert merden. Die Preis⸗ 
geſtaltung wird von den Pollzeibebörden im Benehmen mit 
Vertretern des Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Kartoffelbandels über⸗ 
wacht werden. 

Ein Liter Milch 200 000 Mark. 
Infolge Berechnung der Frachten nach der Gold⸗ 

währung mußte der Preis für Milch und Butter wie⸗ 
derum erhöht werden. Nach der Bekanntmachung des 
Senats in der heutigen Nummer unſerer Zeitung iſt 
der Milchpreis vom 4. 9. 28 ab im Kleinhandel auf 
200 000 Mark für das Liter und für 1 Pfund Butter auf 
2 100 000 Mark feſtgeſetzt worden. 

  

Sport auf der „Pittsburg“. Zu Sonnabend abend war 
non dem Kommando des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Pitts⸗ 
burg“ ein kleiner Kreis Danziger Sportsleute an Bord ge⸗ 
laden. Das Hinterdeck des Schiffes war für ein Sportſeſt 
hergerichtet. Das Programm wickelte ſich unter zahlreicher 
Betetligung der anerkaunnten Mannſchaften ab. Dansiger 
Turner zeigten zunächſt ihre Kunſtleiſtungen am Barren. 

Die Exaktheit khrer Uebungen wurde durch ſtarken Wind und 

vorübergehend leichten Regen leider etwas beeinträchtigt. 

Nach einigen ortainellen Tanz⸗Karrikaturen der Amerikaner 

fanden die Boxkämpfe zwiſchen Danziger Amateurboxern und 
amerikaniſchen Matroſen ſtatt. Die Danziger Boxer batten 

von vornherein keinen leichten Stand, da die ihnen gegen⸗ 

übergeſtellten Gegner durchgänsis 15, annd teilweiſe ſogar 
25 Pfund im Gewicht überlegen waren. Sie bebaupteten ſich 
aber dennoch außerordentlich gut. Im Leichtgewicht buchte 

der Danziger Klommhauß ſogar einen Punktſteg. Die Ame⸗ 

rikaner konnten in zwei Klaſſen ebenfalls nur Punktſiege er⸗ 

ringen, und nur im Federgewicht erzielten ſie infolge Auf⸗ 

gabe des Danzigers einen vollen Sieg. Ou berückſichtigen 

iſt, daß die beſten Leute des Danziner Sportklubs „Gigantea“ 
im Bantam⸗ und Fliegengewicht nicht antreten konnten, da 
die Amerikaner kleine gleichgewichtigen Partner ſtellen konn⸗ 

ten. Die Kämpfe wurden außerördenklich ſcharf geführt. 

Von beiden Seiten wurde beſte Technik gezeigt, wobei jedoch 

die körverliche Ueberlegenbeit der Amerkkaner zum Ausdruck 

kam. Nach Beendigung der ſportlichen Vorführungen er⸗ 

wieſen die Amerikaner den Gelandenen ihre Gaſtfreundſchaft. 

Wertbeſtändige Preiſe im Friſeurgewerbe. Die Friſeur⸗ 

Innung der Freien Stadt Danzia bat beſchloßfen, mit ſoforti⸗ 

ger Wirkſamkeit ſämtliche Bedier ungspreiſe auf Goldbaſis 

zu ſtellen. Sie ſollen an jedem Donnerstag mit Gültigkeit 

ab Freitag neuv errechnet werden, in ähnlicher Meiſe, wie 

die Arbeitnehmerlöhne feſtgeſetzt werden. In der Verſamm⸗ 

lung der Innung wurden zwar Bedenken gegen dieſe Art 

der Preisfeſtfetzung laut und befürchtet, daß ein weiterer 

Rückgang des Gewerbes die Folge ſein werde. Die Mehr⸗ 

heit der Verſammlung war jedoch für Einführung der Gold⸗ 

preife. 

Der Innungsvorſitzende berichtete ſodann über die mit 

den Arbeitnebmern vor dem Schlichtungs⸗Ansſchus geführ⸗ 

ten Verbandlungen, die zu einem neuen Tariſvertras ge⸗ 

führt hätten. Die völlige Sonntagsruhe, die für Danzig⸗ 

Stadt ſchon ſeit einigen Wochen eingefübrt ſei, in am 1. Sev⸗ 

tember auch für Oliva und Aeppot in Kraft getreten. 

Atwapier werivoller ais beutſches In der Papiergelb 
Fachzeitſchrift „Der Rohprodnktenbandel“ wird miigetilt, daß 
die kleinen Geldicheine inzwiſchen als Altwapier weit Min 

ürin poller geworden find, als ſie das als Zablungsmittel 

nrürden. Iu einem Silegreum Alkxapier gebören 

markſcheine oder 1500 Zweimarkſcheine oder 1000 Fünf⸗ bezw. 

Zehnmarkſcheine. Der Nominalwert würde alſp zwiſchen 
zwek⸗ und zehnfauſend Mork ſchwanken, wäbrend der Alt⸗ 

papierpreis bei einem Dollarkurs von 1100 000 ſchon Sirke 

12 000 Mark betrug. Das Einſtampfen der kleinen Geld⸗ 

ſcheine würde alſo ein gutes Geſchäſt ſein. Wie lange wird 

es danern, bis auch die Sehn⸗, Swanzis⸗ und Fünszis⸗Mil⸗ 

licnenſcheine in der Xltpapierſtawpfe ihren wahren Bert 

gefunden haben? ——— ü 

Umſtelluug der amerikaniſchen Schiffswerften. Infolge 

der enropäiſchen Wirtſchaftskriße iſt Her für die Abwickelrng 

ene, Wellichiſfsraum zu großk ge⸗ 
worden. Die Frachtſäte guf dem Weltfrachtenmarkt fud auch 
im Jahre 1928 (Jaunar:Juni) weiter, gefunken. trotz der 

Erhabung des Warenpvreisſtandes auf dem Weltmarkt. Ein 

Zeichen dafür, daß die Menge des Außenbandels, am Selt⸗ 

maßſtad gemeſſen, geiunken iſt. Die Bereinigten Staaten 

batten während des Krieges ungebeure Scbilfswerften ae⸗ 

bant und eine rieſige Handelsflokte geſchaffen, die ank den 

erwähnten Gründen zunm Teil unbeſchäſtigt blieb. Deshalb 

inn auch fätr den Ban neuer Handeisſchiſſe kein Naum. Die 
ů u Schiitswerſten waren daher genötigt, ihre 

  
  

anterikantiſchen 
Betriebe auf die Herſtellung von Transportmitteln 

für den Laudverkehr wmznſtellen. Einige von ihnen 

erzeugten bereits zu einem Biertel Laſtautas, Räder für 

Antomobile, Waſſerturbinen uſw. Außerdem verſauch'en nie 

Beſtellungen fär Kriensſchiſfe von den jübamerikaniichen 
Braſilien, zu erhalten. Die 

itik gegenüber den ſüdamerikaniſchen Staa⸗ 

—— enigegenarbeitei, iſt nicht znlest auf 

Swelte und 

SAree 

    

    

Rathaus mit folgender 

Montag, den 3. September 1823 

Demonſtrations⸗Spielerei. 
Die vor kursem mit einer Iugendfeier an die Oeffentlich⸗ 

keit getretene „Gemeinſchalt arbeitender Iugend“ baite für 
geſtern einer Kundgebung der ihr augeſchloffenen Jugend⸗ 
geuppen geplant. In Fortſetzung der anläßlich der eriten 
Vexanſtaltung beretis gewülrdigten rein kulturellen Ein⸗ 
ſtellung dicſer Gemelnſchaſt hatie man die Deviſen der arv⸗ 
ben fransöſtjchen Revolution gewählt und dic Jugend zur 

Demonseratlon far Lie „Freißelt Ser Völker — Gleichheiz 
der Raſſen — Brütberlichkeit der Menſchen“ auſgerußen. Trotz 
erheblicher Meinungsverſchtedenhetten, die in der Jugend 
ſelbſt über die Wahl dieſer Parolen beſtanden, hätte die De⸗ 
monſtration wohl alle der Urbeitagemeinſchaft angeichloßfenen 
Jugendvereine zu einer gemeinjamen Kundgehung am 
Sedantage vereinigt, wenn die Kommuniſten nicht auch dien⸗ 
mal wieder beſtrebt geweſen wären, die Verauſtaltung allein 
thren Zwecken dienſtbar zu machen. 

W ber Zentrale der kommuniſtiſchen Jugend war gum 
gleichen Tage zu einem ſogenannien „Internationalen: 
Kampfiugendtag“ aufgerufen. Obwohl die kommuniſtiſche 
Iugendarutpwe in Danzig au den Vorbereitungen der De⸗ 

monſtration der „Gemeinfcaft beteiligt war, Aberſchwemmie 
ſie in den ketzten Tagen vor der Veranſtaltung ganz Danzig 
mit Flugblättern und Plakaten, mii denen ſie für den kom⸗ 
muniſtiſchen Jugendtag Propananda machte. Ja, man alng 
ſpgar ſo weit, auf den kommunlſtiſchen Flusblättern denfelben 
Zeitpunkt und Treffpunkt für den kommuntſttſchen Jußerd'⸗ 
tiag angzugeben, der auch für die gemeinſame Veranſtaltung 
vorgeſehen war. War der „Sozlaliſätichen Arbeiter⸗Kugend“ 
dte Beteiligung an der Demonitration ſchon durch die wenig 
glückliche Wabl der Parclen der Gemeinſchaft ſebr erichmert 

worden, ſo- wurde ihre Teilnahme durch dleſen kommuniſti⸗ 
ſchen Mißbrauch der Beranſtaltung vollends unmöglich. In 

dem Aufruf der kommuniſtiſchen Jugend war wieder einmal 

in der hinlänglich bekannten jchmutzigen Welſe gegen die 

  

   

noch eiwas Selbſtbewußtſein habende Jugendliche zu dieſer 

Veranſtaltung nicht hergeben konnte. Nebeubei follte dieſe 

Demonſtration nach dem Aufruf auch wieder bazu dienen, die 

Errichtung einer Arbeiter⸗ und Bauernregierung“ zu pro⸗ 

pagieren. Muß ſchon die Wahl von kulturellen Parolen, 

deren Sinn und Bedeutung die Jugend im beſten Falle 

ſchließlich nur noch gefühlsmäßig in ſich aufnehmen kann, als 

ein gewagtes Experimeut erſcheinen, da die Demonſtrauten⸗ 
ſchar dadurch zu einer Herde überzeugungsloſer Mitläufer 

berabgewürdiat wird, ſo bedeutet der Aufruf der Jugend für 

rein politiſche Parolen, noch dazu ſo unverdaulicher Art, einen 

gefäbrlichen Mikbrauch jngendlicher Unerfahrenbeit. Auf 

dieſe unverantwortliche Art und Weiſe wird die unentbebr⸗ 

liche Demonſtrationswaffe erneut zu einem Spielzeug berab⸗ 

gemürdigt, bas auch für die Jusgens ebenſo ſcchnell weriles 

werden wird, wie ſie auch für die Arbeiterſchaſt in den erſten 

Jahren nach der Nevolution durch ibre allzu Läufige und 

unnütze Anwendung ftumpf geworden iſt. 

Trotzdem die dem Allgemeinen Gewerkſchaktsbund unter⸗ 

ſtellte „Gemeinſchaft“ nach der Abſage übrer ſtärkſten Jugend⸗ 

Kruppe, der „Arbeiter⸗Jugend“ am Sonnabend edenfalls die 

Demonſtration für aufgeboben erklärte, kehrte ſich dle 

„Kommunisiſche Jugend“ an dieſe Verkündigung nicht, ſon⸗ 

dern verſuchle geſtern zu demonſtrieren. Ste gab dadurch 

am beſten zu erkennen, daß eß ihr nur darauf angekoᷣmmen 

war, die Veranſtaltung für ihre Ziele u beuutzen. Wie 

unentwester Gruppen der „Gemeinſchaft“ nur ungelädr 70 

Veranſtaltung auf dieſem Platz zurückgeäogen war, zogen die 

Teilnehmer unter Führung des Kommuniſten Klinger zum 

Biſchofsberg. Der internatfonale Kampfingendtag der Kom 
muniſten fand dann dort oben in voller Harmonie der gleich⸗ 

geſinnten Geiſter ſein Ende. Nur die Abfahrt eines in unbe⸗ 

greiflicher Verkennung und Ueberſchätzung der Sachlage auf⸗ 

die Aufmerkſamkeit einzelner Mittagspaffanten auf ſich. 

  

Polizeibericht vom 8. Sextemder 1922 Feſtacnommen 

  

  

ſchlagung. 1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Hausfrieden 

bruchs, 14 

2 obdachloße Perionen. 

  

Obra. SEine Gemeindevertreterſigunskindet 

am Donnerstag, den 6. September, nachmittags 6 Uhr, im 
Tagesvrdnung ſtait: Ahnahme d 

Gemeindekaßßſenrechnung für 1980, Feſtfekung der Zufſchl⸗ 
Y üSen 

r Rrülſtener für 18825, Sniſchädignun des Vorſsbensen a⸗ 

der Beiſtzer des Mieiscinigungsamts, Erböhnnn der Zu⸗ 

ſchüfſe für die Gemeindeſchweſtern, Eutſchädigung für die bei 

der Tuberkuloſen⸗ und Mütterverokungsſtelle tätigen Aerste. 

Gewährung von Beleuchtungszuſchüffen, Beſtelkung eines 

Vertreters für den Vorſitzenden des Mietscinigunasamtes, 

Nachtrag zur Luſtbarkeitsſtenerorduung.- 

    

   
  

      

  

Standesamt vom 3. September 1928. ů 

Todesfälle: Schloſſer Guſtav Heinrichs; jaſt 80 J.— 

X. d. Kuiſchers Oits König, 2 Mon. — S. d. Scbiffssimmer⸗ 

manns Adolf Dähnke, d Mon. — Krankenbauskuſpektor a. D. 

Karl Peihke, 59 J. à Mon. — Kröeiter Wiln Kuſchel, 15 J. 

10 Mon. — Fran Pauliue Kleböd, geb. Hallmann, 41 10 

Mon. — Fran Alma Wilack geb. 

— Kaufmann Reinhold Kidnter, 45 J. 6 Mon. — Fran Ger. 

irnd Maertins geb. Mondru. 31.J. 5 Mon. — S. L. Fiſchers 

Emil Dühring. 2 J. 8 Mon. — Nneßel. 1 S. 

  

Deviſenſtand 
(Kenaelelk um 12 Uür millags) 

1 Dollar 11 500 000 Mäk., — 

Pol.⸗Mä. 41,00 Mk., Lengl. Pfd. 51 500 000 Mk. 
————ꝛ.t.——.—— 

Berantwortlich: für Polittt Ernſt Loops. für Danziger 

Kachrichten und den übrigen Teil Fris Beber⸗ 
0   oten, fämtlich in Dandla. 

   TTSLEs- Düna 

2 

ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung gebetzt worden, daß ſich jeder 

wirknugslus die Propasanda für Siee Beranftaltans mar, 
beweiſt die Tatſache, daß ſich trotz Beteiligung auch einiger 

Lis 80 Teilnebmer einſchllehlich Erwachhſener auf derr Aaul, 
platz eingefunden batten. Da die Genehmigung für eine 

gebotenen größeren Schrwokommandos lenkte etwas ſpäter 

40 Perfonen. darunter 5 wegen Diebitahls, 2 migen Untce- 

wegen Trunkenheit, 15 Perſonen in Poliseihall, 

findet 
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Kahmann, 5 J. II. Mon. 
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Der Tagelohn der Hafenarbeiter 

detraͤßt ab 3. Scptember 12 Millivnen Mark. 
werden gezablt: für Entladen von Munitlon 200 U Mark, 

Stieſelgeis zehehn Mark, Wartedeld 1506 00 Mart, 
Schmutzgeld 5355 οι Mark. Ter Stundenlohn für die im 
Hafen befchäftigten Frauen beträgt ‚60ο Mark. Für die 
erſten beiden Ueberſtunken werden pro Stunde 3 KM Mk. 

gezahlt, fihr Nachtitunden ‚7s½ Mk., ſuür Sonniogsſtun⸗ 
den 9 750 π Mark. 

An Salagen 

    

Literariſche Abendieler. Cberregißeur Hermann Merz 
wird im LNerein mit ZIlie Stapff üWeimar die neue Win⸗ 
lerlalſon mit einer literaruichen Abendſ knen, die 
vorausſichtlich wie 

    
   

    

          

neleverſchen 
E. Amn Mittrech, ite. Am Mittes 

Trd im Saale der Loge 
ra“ von Rabindranatß 
1 Ilie Stapff die Titel⸗ 
juna verkörrern wird. 

   

     
Faukballmeiherichakt der Arbeiter⸗Turner. Der 
Sonntag brachte die Enticheidungen im Faufball. 

rhiehr beträchtliche Wind deeintlußte die Spiele ſehr er⸗ 
„ 8 Spiele nicht aut der ſonitigen Köhe Kanden. 
rrundenzpicl verl'r Danzig 1 wider Erwarten gegen 

AS: 4p Punkten. Im Enbkomrt'., bei welchem 
adrtenmannichafi langeichloßer. der F. T. Dan⸗ 

  

   

     

  

     

        

  

   
   

Eberwis Hesen ſics 
ſchart von Bürger⸗ 

Hegner war teboch der 

raus dem Felde jagre. Kr⸗ 

Aus dem Oſten. 
Gehei 112 „8Se     bödingen.       
   

  

   
      

     
     

     

    

   

  

   

    

   

  

    

  

    
   
   

  

„Otteroder Sei⸗ 
Das „Oberlärber 

iren Leſern mit. 
Aüreäen. Mit dem 
rzngen Kreibnast⸗ 

ngeI. rer Ericheinen 

    

Lrren durcd Selaä⸗ 
Eraν &. ibr,t rs⸗ 
iei* geweichen. 
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Lentral Hotel Zoppot 

W. XSere 

* Klelider, Kosthme nas Mantel      
     

   
     

    

  
  

  

        

Hama- 20 

erdrollelt. Nehrungsſorgen baben ße zu der Tat getrieben. 
Ihr halbblinder Mann ſollie ins Krankenhaus übergeführt 
werden, weigerte ſich aber, das Zimmer und ſeine tote Gran 

zu verlaſſen. 

  

Aus aller Welt. 
Sturmwetterſchäden in der Kordtrr. Der ſchwere Sturm, 

der am Donnerstag und Freitag über Nordweſtdeutſchland 
tobte, hat auf der Kordfee viele Opfer gefordert. Der 
Dampfer „Kaiſer“ hat vor Helgeland Anker und Kette ver⸗ 
oren. Der am Mittwoch von Hamburg nach Nemeaſtle ap⸗ 
segungene Dampfer „Duisburg“ iſt mit Seeſchaden nach 
der Elbe zurückgegangen. Auf Helvoland bat der Sturm 

an der Nord'elte der Düre erbeblichen Schaden angerichtet. 
Morgens ſind mebrere Bergnunnsdampfer in See gegangen, 
um einem in Stenot Hefindlichen Dampfer beizuſtehen. Auf 
den Halltgen bat ſich der Sturm zu einem richtigen Orkan 
aukgewachſen: die hobe See durchbrec an vntelen Stellen die 
Deicht, wodurch die Hallige cutf weite Strecken in von der 
— ailut überſchwem6mph wurden. Auf dem Feſtland drang 

ger in der Räbe ciner Höbe bei Huſum durch die 
Deiche; die Feuerwehr muste alarmiert werden. Auf der 
Infel Sylt hat das Unwetter an den Dammbauten Schaden 
angerichtet. Sebr ſchweren Schaden hat de- Sturm auf den 
von England mit Kohlen nach Hamdurg unterwegs befind⸗ 
lichen Danndpfern Fernhilk unb„Sorfeberry' ange⸗ 
richtet. Von Helgoland wird urch gemeldet, daß dort der 
Seebampfer „Friſia 8“ aun der Duüne seirandet und ſchwer 
beichedig: wourden ſei. — Der 5◻8 Tonnen große deutſche 
Damgjer „KSlucpfeE von der Kecderei Krupp in Rot⸗ 

terdam. mit einer Ladung Steinkohlen non Hull vach Bre⸗ 
merhaven unierwess, iß wäßrens des beitigen Sturmes 
Anzergegangen. Nach ichwerer Haparie ließ der Kapi⸗ 

n Gardin zwei Borte aust-Ken und Hlieb allein an Bord 
ines Schiſfes zurück. Seide Baote ſchlugen um, und vor 

ſeinen Kugen ertrer: Die gelamte Bejatzung von 41 Mann. 
S Der Daravjer zu ſinken begann. baus ſich der Kaspitän an 
kinen Helsslock. Er wurde vec techs Stunden als einziger 

2 eEr vin dem Dampye: Java“ unter großen 
Lebensgeiahr gerettez., Er wurde in der Nacht 

rverletztem Zuſtande in den Hafen Ymuiden ge⸗ 
Der Sescllegger Kursↄrinz“ aus Emden wurde 
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Sracht. 
in ‚Srrer beichadigtem Zuitandt non einem Fiſchdampfer in 
den Aitvpnger Hafen eingeiccleppt. Dei orkancartigem Sturm 
in der Nordiee hatte ein ſchwerer Brecher ſieben Mann der 
Belasuns äber Bord geivült. Die Rettungsboote wurden 
Serichlcegen. Der Kapitän wurde js ſchwer verletzt. daß er     
    

  

    

ars. MRebrere Dampfer find überfällig. — In England 
221 engliſche Fernleirungen sernört. Mit Holand be⸗ 

t keine Berbindungen. Der frenzöſiiche Dampfer 
nE im Lanal geiunken. Die von der 

„* Süne aus unternammenen Nachtorichungen nach 
erlebenden ünd vorläuftg erfolglos geblieben. — Ein 

Mittroch abend über Frankreich 
E En 2 Kacht sum Donnerstag 

„gtett. Lat in Saris und einigen Departements großen 
Schaden augerichte. Auns Diepyr. Axeä. Sranviſle. de Haure 
An anderen Otter serden Heberichmemztungen und Schiffs⸗ 
zriammenftöäße gameldet. Siele Schif'ersarken find au der 
Morzanntichen and bretenischen Küne nutergegangen. Bei 
Amien? brechie der Sturm einrtn Eijenbahnzng zur Eniglei⸗ 
äung, woebei fieben Peßegtere vexlet: wurden. ů 

Das Erde des Khüin-⸗Segriflng-Wettbererbà. Nach vier⸗ 
wöchiger Tauer üt der NSSn⸗Segelfug⸗-Setibewerb nun⸗ 

3* Eade geganger. Seurgleich der Beiibewerb durch 
SirterEASSverbSILibe Kark Heeinflust mnrbe, Sie Flüge 

Leh gxrübde Dener *ær an Senisen Togen zuließen, ſo 
De rin Streckenfßlug von 12 Kilometern 

SEde, Kus Nern marde ser Seltrekors über⸗ 
EUren. Segenüber Lem Borichre fud gerbariige Seiſtun⸗ 
Len erzäielt erden. Der rtefentlichne Fortichritt in der 
Schaffung Ercswerliger Xaichinen zu exsßlicken, die bisher 
— Ul ESter cnn! ühre böchne 
Worertendest erzeicht Baben XErßffen. Itßre Fäßrer wol⸗ 
ker AxrhelSge forffetzen. Seiber Hal der Weitſtreit ein 
Tedescrier geiorbert. Die Fisäge warden während eines 
StuärES rrernmnen, Pei Nen sct nitht einmal Wolor⸗ 
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figsenge iß Lir Lußt wag:en. Der ſurge Vilot Stundfuß Grondeng 
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der Erfurter Gruppe wurde in ein Tal abgetrieben. Sei 
Apparat überſchlug ſich bei der Landung und geriet in ein U 

Sumpf. Der junge Wilot erlitt etne Gehirnerſchütterun 

und innere Verletzungen. Er wurde ins Krankenhaus be, 
ſchafft, wo er ſtarb. 5* 

Eine Bauerntragödie. Der Bauersſohn Joleph Sellmeter 
von Indorf bei Erdinn (Bayvern) unterhielt mit der in leine ů 

väterlichen Haute bedienſteten Magd Marie Benksauer Ve 
ötehungen, die nicht ohne Folgen blieben. Der junge Burſch. 
brang in das Mädchen, die Folgen des Verkehrs zu beſei, 
tigen, und als er damit kein Glück hatte, reiſte in ihm der 

Plan, ſein Opjer zu beieitigen. Er fubr am 17. Juli an den 

neuen Dienſtplatz des Mädchens, lauerte ihm auf und toieit 
es. Der Verdacht ſiel bald auf Senmeier, der anßangs keng, 
nete, ſchließlich aber geſtand, das Mädchen in einem Streiſe 
getötet zu haben. Das Volksgericht München nahm indes 

nur Totſchlag an und verurleikte Sellmeier zu 15 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, 

Ein Leichenſchänder. Am Sonnabend wurde in Schleiß. 
beim ein verbetrateter Schloſſer verhaftet. der nach ſeinen 
ekgenen Angaben mit einem Nachſchlüffel des öfteren in daz 
dortige Leichenhans einſchlich und ſich an den darin außge⸗ 
bahrten weiblichen Leichen in bekialiſcher Weiſe verging. 

Das Raubattentat des Faſſadenkletterers — eine hoſte⸗ 
riſche Erfindung? Um das Raubuttentat in der Penſion in 
Nürnberger Platz in Berlin liegt nach den vorgenopmmenen 
Unterſuchungen der Kriminalvolizei ein dichter Schleier 
gebreitet. Die Frauen haben ſich bei ihrer weiteren Ver. 
nehmung in Widerſprüche verwickelt, ſo daß die krimina⸗ 
liſtiſchen Pfuchiater zu der Annahme neigen, das ganze 
Atientat könnte erlogen nder aum mindeſten ſtark überirie⸗ 
ben ſein. Nach Aufſaſſung dieſer Kreiſe handelt es ſich um 
zwei ſchwer hyiteriſche Frauen, die ſich durch die romantlſche 
Vorſtellung des ganzen Vorfalles eine Art Nimbus zu geben 
ſuchten, wie es bei den weiblichen Hyſter'ern nicht ganz un. 
gewöbnlich iſt. Um ein weiteres Urteil au: fällen, muß das 
Unterſuchungsergebnis abgewartet werden. 

Eiſenbahnerlos. Beim Herausbeugen aus der fahren. 
den Lokomotive prallte in der Nähe von Stadtgebiet der 

Hilfswagenmeiſter Heinrichs aus Obra gegen einen 
Signalmaſt und ſtürzte aus dem Zuge. Mit ſchweren Bruſt. 
und Schädelverletzungen wurde der Verunglückte nach dem 
SStirtten K aäüfe gSrörucht, wo er bald verſchied. Er 
hinterläßt Frm und 2 Kinder. 

é Verſammunas⸗Anzeiger 
Angelaen für den Verſammlunaahulender werden nur bis 9 Uhr Morgem in 

ů der Geſchäftskelle. Am Spendbaus ⸗. arden Barzahlung enigegen genommen. 

    

Zeilenpreis 100 000. MN. 

  

V.S.P. D. Volkstagsfraktion. Heute abend 7 Uhr: Sitzung 
im Fraktionszimmer. ů * 

VSPD, Frauenkommiſſion. Moniag den 3. Sepf., abends 7 Uhr 
im Parteibüros Wichtige Sitzung. Pünkiliches und vollzähliges 
Erſcheinen erforderlich. K* 

Berbond der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. Montag. den 
3. September, abends 6 Uhr, bei Reimann, Fiſchmarktes⸗ 
Vertrauensmännerverſammlung. 10⁵5 

3. S.P. D. 2. Bezirk. Dienstag, den 4. Sept., abends 6e2 
Uhr: Sitzung ſämtlicher Bezirssfunktionäre im Partei⸗ 
bureau. ( 

Jungſosialiſtengruppe. Außerordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung, Dienstag, den 4. September, im Heim. Tages⸗ 
ordnung: Die Jungſozialiſtengruppe und die Partei. 

Beginn pünktlich 7 Uhr. * 

—.2:22....x7FU2.U2Kkꝛ„»„»„»„k‚k¶ᷓ¶ſiᷣſeeeeeeee— 
Waſſerſtandsnachrichten am 3. September 1923. 

  

    — 30 8 3ʃ. 8. Kurzebrah . ＋ E 04 
Zoewichorſt ... 40.92 - 0,87] Montauerſpitze . — 0.07 — 0.0 

30.,8 31.8. Dieckel. ..— 0.20 — 02A. 
Warſchan ... 10 8s f 0,97 Dirican....— 0,14 — C.lE 

30.8. 51. S P Einfage...4 2.28 4. 237 
Pio.... 0.45 0.42 Schiewenhorſt . L 2,48 J. 2 50 

40.11 5 9 5 Nogaui: 
Thorn.. 4ö0 ů hönan O. P.. . 624 f. 6» 
Torden ...4004 ＋ 008 Galgenberg O. 4.48 . 4.30 
Auim.... 0 03 — 0.02 Aee-dch- 214 L2e 

. . 4J0,06 ＋ 0,08 nwachs * 

    

   

  

    

     

      

  

ganze Jahr ö 
geöfinet! 

Der Kenner S 
trüinkt - 

Springer-Liköre 
Dergestellt von 

Ensts Suringer EHarhfig., u. . G. E., Mamrig 
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Eren Menihanniung Un der rolen AERIA Kr. f 
Eelert Qualitstsmehle: Werenrachle. RotLer- 
raekle. Veixengrieß. lerver alle Fukterwittal 

L Eariels & BE8., K. W. k. K. Hraht Mfüäkis 

  

          

    

       

     
       

   

         

    

  

           
    

 



Sammle nicht, was du nicht kennſt! 
In gaus ungewöhnlicher und erſchreckeuder Welſe 

Sarcergißungen aan⸗ Synmer die Nachrichten über 
gilzver— en mit tödlichem Ausgang. Alle Pilz⸗ 
erhaber beſchäftigt nach ſolchen traurigen Borkomm⸗ 
iſien die Krage, wie man ſich gegen Vergiftungen 

ſhuzen kaun. Daß dic „altbewährten“ Miitel nicht zu⸗ 
perläfſia ſind, hat manche böſe Erfahrung gelehrt. Auch 
peun die Zwiever, die man mit den Pilzen kocht, 
der der Silberlöffel, den man hineinſteckt, ſich 

icht verfärben, iſt noch keine Gewähr gegen Beimen⸗ 
à giftiger Pilze gegeben. Der ſicherſte Schutz vor 
    Bü; 

uüni 
   Fiitpilzen iſt immer noch, ſich genaue Kenninis 

ei Mangel geuaner Kenntinis das Pilzſammeln zu 
uuterlaſfen. Sehr ſelten wird bekannt, daß Pilze, die 

güßigen Sammlern heimgebracht waren, zu Vergif⸗ 

en durch ſolche Pilze nerurſacht, die ein „wilder“ 
Lammler in ſorgloſer Unwiſſenheit aufgeleſen hatte. 

und die immer drückendere Erſchwerung der Hausvalt⸗ 
führaing nötigen immer mehr Familien bazu, auf die 

zer Armut anſahen. In Hungerzciten, wie ſie mit Be⸗ 

zinn des Krieges über uns hereinbrachen, greift der 
Mittel, die knappe Nahrungs⸗ Bedrängte nach fedem 
Die Pilzſucherei wurde in den menge zu vermehren. 124 

         

Krietzsjahren ſoger amtlich gefs-dert, weil es galt, fe 
Hungernden zu beſchwichtigen. Erſt ſeitdem iſt es üblich 
geworden, daß ganze Scharen „wilder“ Sammler die 
Wälder durchſtreifen und abräumen. In dieſem Jahr 
aber iſt der Ertrag nur gering. Seit langer Zeit iſt 
kein Jahr ſo arm an Pilzen geweſen, wie 1028. In⸗ 
folgedeſſen wird gewiß auch mancher Pilz mit aufge⸗ 
rafft, der in ertragreicheren Jahren keinen Liebhaber 
fände. Mangel ſtumpft ab — und dem Entbehrenden 
ailt noch vieles als gentiebar, was der Bemittelte iß⸗ 
irauiſch und voll Widerwillen zurückweiſt. — 
Bei ben Pilzvergiftungen der letzten Wochen und 
Tage iſt immer wieder der „MWieſengritnling“ 
genannt warden. Waͤhrſcheinlich handelt es ſich aber 
mim den gefährlichen Knolleublätterpilz, der 
ſaſt ſtets bei Pilzvergiftungen ſeine verhängnisvolle 
Rolle gelpielt hat., Aber der grüne Knollenblätterpilz 
hat auch den warnenden Namen „Giftgrünling“. 
Der mwirkliche Grünling iſt bei einiger Aufmerkſamkcit 
nicht mit dem Knollenblätterpilz zu verwechſeln, den 
ſein am Grunde dickknolliger Stiel kenn⸗ 
zeichnet. ä — — ů 

Mehr Pilzkenninis der beſte Schutz. ä—— 
Die Frage nach einem Schutzmittel haben wir ſchon 

oben beautwortet: Verſchaffe dir mehr Pilzkenntnis! 
Zweckmäßig iſt, mit einem tüchtigen Pilzkenner ſam⸗ 
meln gehen. Der erteilt dir einen Anſchauungsunter⸗ 
richt, wie du ihn beſſer nicht wünſthen kannſt. Wenn 
ſich dir eine ſolche Möglichkeit nicht bietet, mußt du an⸗     

  

Fſtehen, ihe es genoſſen mird. Nicht ſelten ſind nach dem 

  

bere Velehrung ſuchen. Pilavit Aitzt 
aber ſie ſind jetzt teuer, wie alle Bücher. 

Daß übrigens aüchnichtgiitige Pilze zu Ver⸗ 
giftungen führen können, iſt immer noch nicht-bitz⸗ 
reichend bekannt. Alte, wäſſerig newordene, vielleicht 
ſchon fänlende Pilze ſoll man weder ſammeln noch vom 
Händler annehmen, weil ſie oft ebenſo geſährlich wie 
Giktpilze ſind. Aber auch friſche Pilze ſoll man Micht 
zu lange aufbewahren, da immer mit der Gefahr 

—raf zer Serietzung zi rechnen iſt. Das möglichſt bald 
zubereltete Hilsgericht darf auch uicht Tage hindurch 

  

es in Menge, 

  

     Genuuß eines zu lange aufbewahrten Reſtes zuberelle⸗ 
ter Eßpllze ſchwere Vergiflungen beobachlel worden. 

  

Wiedereröftunng der Gewerkſchafisbiblisthek. 

Die Bibkiothek der Kreten Gewerkichaſten, Heveliusplatz 
Nr. 1/2, parierre, nimmt am Dienstag, den 4. Sepiember, 
ihren Ausleihebetrieb wleder auf. Sie iſt in Zukunft zwei⸗ 
mal in der Woche, und zwar am Dienstag und Frei⸗ 
tag, abends von 5.—7 Uhr geöffact. Verechtigt zur 
nutzung ber Bebliotket iſt ſedes Miigtied einer frrien 
werkſchaft. Bedingung in jedoch, daß bei Ausſtellung der 
Leſekarte das Verbandsbuch vorgelegt wird und ein ein⸗ 
maliger Betrag von 100000 Mark gezahltl wird. Die 
Jablung dieſes einmaligen Betranes iſt notwendig, um den 
Beſtand der Bücher, er in frührren Jahren iuier großen 
Opfern exreicht worden iſt, nicht zu gefährden. 

    

  

zer Pilze zu verſchaffen, die man ſoammeln will—und 
Ee 

keim Händler gekauft, alſo nermutlich von gewerbs⸗ 
Můi u 
nngen geführt hätten. Naſt immer ſind die Bergiftun⸗ 

0 

Die fortſchreitende Teuerung aller Lebensmittel 

zu gehen, die ſie früher als ein Kennzeichen 

liche Bekauntmachungen. 
Verordnung 

iber den Verkehr mit Milch und Butter. 

Auf Grund des Geſetzes über die Höchſtpreiſe 
vom 4. Auguſt 1914 in der Faſſung vom 17. 
Lezember 1914, ergänzt durch Verordnung vom 
23. September 1915, 23. März 1915 und durch 
die Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 

1918 (R. G. Bl. 1914 S. 239, 516; 1915 S. 603; 
1916 S. 183, 1918 S. 395) ſowie unter Auf⸗ 
bebung der Verordnung über den Verkehr mit 
Nilch und Butter vom 1. September 1923 wird 
ßolgendes verordnet: 5 

1. 
Für Vollmilch wird der Höchſtpreis im Klein⸗ 

rerkauf für Danzig. Zoppot pp. auf Mh. 200 C00 
für das Liter feſtgeſetzt. Für Tiegenhof, Neuteich 
und das platte Land wird der Kleinverkaufs⸗ 
preis auf Mk. 160 000 und für Prauft auf Mk. 
180 000 für das Liter fejtgeſetzt. Der Höchſtpreis 
üür das Liter Milch für den Kuhhalter wird 
cuf Mk. 115 000, für Molkereien, Käſereien oder 
Kuhhalter ab Station zum Kleinverkauf in der 
Stadt aut Mk. 140 000, für den Kuhhalter, von 
dem die Milch per Achſe von Danzig aus ab⸗ 
geholt wird, auf Mk. 130 000 feſtgeſetzt. Exfolgt 
die Abholung der Milch durch den Großhandel 
aus Orten, die 10 lem und weniger von Danzig 
entfernt ſind, ſo iſt der Kuhhalter berechtigt, 
Mk. 150 000 für das Liter zu nehmen. 

Für Kuhhalter, die frei Berkaufsſtelle Danzig 
kefern, wird der Preis auf Mk. 175 000 für das 
Liter feſtgeſetzt. Die Abgabe durch den Groß⸗ 
handel an den Kleinhandel hat zum Preiſe von 
Nk. 190000 für das Liter zu erfolgen. 

§ 2. 
Für Butter werden folgende Höchſtpreiſe 
peitgeſetzt⸗ 

a) für 1 Pfund Butter beim Erzeuger frei 
Bahnſtation 1 900000 Mk. 

db) für 1 Pfund Butter frei Berkaufsſtelle 
Danzig und Zoppot pp. 1 950 000 Pik. 

e) für 1 Pfund Butter im Klieinhandel 
2100000 Mk. 

ꝙ 3 

Au 
—   

Zuwiderhandlungen werden nach den Be⸗ 
   kimmungen der Perordunng aegen Preistreiderst 

*om 8. Mai 1918 (K. G. Bl. S. 395) beſtraft. 

§4. 
Dieſe Verordnung tritt am 4. September 1923 
i Kraft. 

Danzig, den 1. September 1923. (10528 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

unter dem 31. Auguſt 1923 iſt eine neue, 
nech Goldpfennigen berechnete Gebühren⸗Ord⸗ 
dung für die Schornſteinſeger des Polizeibezirks 
Danzig ergangen, auf deren Erſcheinen in einer 
Sonderausgabe des Siaatsanzeigers hingewieſen 
vird. Exemplare dieſer Gebühren⸗Ordnung 
ind in der Geſchäftsſtelle des Staatsanzeigers 

  

in Regierungsgebäude auf Neugarten erhältlich. 
Der Polizei⸗Präſtdent. 

Bekanntmachung 
üder die vom 1. September 1928 ab fällig 
verdenden monatlichen Einkommenſteuer⸗ 

vorauszahlungen für 1923. 

Gemäß § 26 Abſ. 4 des Einkommenſteuer⸗ 
Seetzes in der durch das Geſetz betr. die be⸗ 
hleunigte Einziehung von Steuern vom 16. Au⸗ 
Nit 1923 (CGeſetzbi. S. 858) abgeänderten 
Waſſung treten an Stelle der vierteljährlichen 
Lorauszahlungen vom 1. September 1923 ab 
nonatliche Vorauszahlungen. ů 

Für Hand⸗ rnd Gewerbeireibende, Land⸗ 
virte und freie Berufe werden dieſe monatlichen 
orauszahlungen um einen allmonallich dekannt · 

ngebenden Bervielfältigungsſatz, der für Sep⸗ 
der auf das 1040⸗fache feſtgeſetzt wird. er⸗ 
Zur Zehlung dieſer erhöhten Voraus⸗ 
llungen ſind alie Steuerpflichtigen verpfiichtet. 

vie auf Grund früherer Bekanntmachungen zu 
EWödtes Rerasssahlungen berange,egen 
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Die Bezahlung der erhöhten Voraus⸗ 
zahlungen hat bis zum 10. Sepiember und dann 
ſortlaufend am 10. jeden Monats auf einem 
der in früheren Beſcheiden mitgeteilten Wege 
zu erfolgen. ‚ ——— —* 

Die Steuerpflichtigen, die zur Zahlung von 
erhöhten Vorauszahlungen nicht verpflichter ſind, 
haben die 1. monatliche Vorauszahlung am 
10. Oktober d. Js. zu beroirken und dunn fort⸗ 
laufend am 10. jedes meiteren Monais 

Der Grundbetrag für die monatliche Vor⸗ 
auszahlung beträgt 'ie des im letzten Steuer⸗ 
beſcheid feſtgeſetzten Jahresſteuerſatzes, ohne 
Berückhſichtigung der inzwiſchen eingetretenen 
Erhöhungen durch Verſielfältigungsſäütze und iſt 
vom Steuerpflichtigen grundſätzlich jelbſt zu be⸗ 
rechnen. Zur Erleichterung dieſer Arbeit wird 
den einzelnen Steuerpflichtigen einmalig eine 
beſondere Nachricht über die für September zu 
leiſtende Zahlung zugehen, ohne daß jedoch die 
Verpflichtung zur Zahlung der erhöhten Voraus⸗ 
zahlungen von dem Empfange der Nachricht ab⸗ 
hängig iſt. Ein Steuerpflichtiger, der auf Grund? 
des letzten Steuerbeſcheides einen Jahresſteuerſatz 
von 60000 M. zu zahlen hat, hat im September 
an erhöhten Vorauszahlungen 5000 & 1040 
5 200000 M. zu zahlen. 

Als Rechtsmittel iſt die beim Steueramt 
einzulegende Beſchwerde an das Landesſteuer⸗ 
amt binnen 1 Monat gegeben. — 

Gegen Steuerpflichtige, die dieſer öffentlichen 
Aufforderung nicht entſprechen, wird neben der 
Erhebung der Verzugszuſchläge oder Verzugs⸗ 
zinſen gemäß der 85 und 85 a des Steusr- 
grundgeletzes unnechſichlig ein Strafverfahren 

   
    

       
   

      

         
            
    

Sladt⸗Theater Danzig 

    
      

    

      

   

    
     

   

Operetle in 

FGedania-Fheater 

Ab Dien 

       

    

   
e aluraf. Heute, Montag, den 3. September 1923 i 

Letztes Gaſtſpiel klellinstitut 
der Zoppoter Operette abe. 30 000 Kranke in Rerün Sersen- 

Dikennon: Ons Mormahn⸗ glich behendelt; dort Eleilungen durch mich 
ů bei fast allen Leiden hbehördllch er- 

IIl II 0 ů viesen. 30jährige Proxis. Homöõopathie, 
3 Aäten von Fritz Grünbaum Biochemie, Allopathie, Pflanzerheiver- 

e cäahren eigener Art. Behendle alle 
Leldlen, besonders chronische, S0gen- 
unhellbare, auch Hlaut- u. Geschlecht- 
leiden, Nervenleiden. Tuberkulose etc. 

Garantle: Bei jedem Krenben stelle 
ich eine wisenschoftliche Diagnoße mit 
Aufklarung; Fellt einmal der Petient nech- 
weisen ollte, dall meine Diacπore vicht 
zutrifft, zahle des Geld (Apotheke und 
Honorer) zurück. ů 

Sprechstunde 
1⁵575 — 3* 

         

  

       
   

    

   

    

     

   
   
   

     

     

      

  

      
        

      

     

    
   

Sohteseldsmm 53/55 i0s2 
Achtung! fieute! Rur noc bis einschl. Muniagt 

Der grofe Spielglanl 

anlaclete, üer MeKufübrecher- 
Abenteuter-Füm in 6 großpen Akien 

In der Hauptrölle: 3 
Maciste, der stürkste Mann der Welt 

Perner: 

„Das geibe Dreieck“ 
II. Teil: „Sräber, dle sich bifnen“, 5 Akte 

Voranxeige! 
stag, den September: 

Maciste nus mer EVynnase-Schmündel 

—Beqginn der — WVorsselang 9 Uübr. 

    
      

    

     
     

n: täglich 10—4 

   
  

wegen Zuwiderhandlung gegen das Geſeg über 
die beſchleunigte Einziehung von Steuern er⸗ 
öffnet werden. Es wird darauf hingewieſen, 
daß bei vorfätzlicher Zuwiderhandlung auch au 
Gefängnisſtrafe erkannt werden kann. ů 

Es wird weiter darauf aufmerkſam gemacht. 
daß ſchon nach AÄblauf von 5 Tagen die Ber⸗ 
zugsfolgen des Steuergrundgeſetzes eintreten 
und daß als pünktliche Zahlung nur die Ein⸗ 
zahlung bei einer Poſtanſtalt oder der Eingang 
der Barüberweiſungs⸗ oder Scheckbeträge dei 
der Steuerkeſſe oder den zur Annahme berech⸗ 
tigten Zahlſtellen anpühhnn iſt. Weitere An⸗ 

lnahmeſtellen werden 
werden. 

Es Wird ferner ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Benachrichtigung über die Höbe 
des monatlichen Grundbetrages der Einkommen⸗ 
ſteuervorauszahlung ſorgfältig aufzuheben iſt. 
da eine erneute beſondere Mitteilung hierüber 
nicht mehr ſtattfindet. In Zukunſt werden aus⸗ 
ſchließl. die Vervielfältigungsſäße für die ein⸗ 
zelnen Monate veröffentlicht. Auf Grund dieſer 
Bekanntmachungen hat alsdann der Steuer⸗ 
pflichtige die Höbe der von ihm zu leiſtenden 
Zählungen ſelbſt zu berechnen. 

Danzig, den 31. Auguſt 1923. (10626 

Der Leiter des Landesſteueramtes. 
  

—   

  

   

   
   

Sämtl. Drucksachien 
Kkürzester Teit bei mählgen Preisen 

Buchdruckerei l. Gehl & Co., 
Uanng, Am Spendünks g. Lelerhon 320 

—— 
  

Bettwäſche Küchenmödel und 
„ettmaſche, Geſchirr ü 
zu Kaufen geſucht. Angeb. zu kaufen gefucht. Augb. 
L. 1780 an die Erped. der anter u. 1784 n ů 
Volksſtimme. lder Volksſtimme. 

Ale Mübe! Fahrrad 
Kaufe. Angebote. Munier zu aufen geſ. Angebote 
E. 1712 an die Exp. der unter & 1718 an die 
Volnsſtimme. IErded. d. Bolkaſtimme. (f 
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Fiugeren Lauſpur 
Danziger eis me⸗ 

      
      

    

    
        
           

     

          

     
   

        

   
    

  

    

   
      

    
   

      

   
    

emnächft bekanntgegebenff 

ö Dollar- und Pfundkredite 

is zeschmackvoller Austührunt lietert im 

E 

    Einlagen 
in Dollars u. engl. Pfunden 
in provlslonsfreler Rechnung 

  
verzinsen wir 

bei üäglicher Verlügung mit. 4% 
bel. monallicther Kündigung mit 8%/ 

bei dreimonall. Ründigung mil 6 1— — 
    

  

wetden zu mässigen Bedingungen ausgegeben 

    

  
    Danzig, den 20. Rugust 1822. 

  

   

  

       

  

igung der Sparkassen in der 
W2· 

Verein 

ueien Stadl Damis. 
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Leulunen-Suon 

Leo Neumann, webvwarensroßhandlung; Leo Neumann & fler⸗ A-0 „Ie ing 
DANZIG. ORIN IK SWALL 1 

Smann MI. Forell⸗ Co. v.Lertinsky. 

        

    SWobich 4 Kdsenmeag A- E.OE-Sifs Dan218 
          

  

Langer Markt Nr. 2 DANZ:I6 — — beiswatst 171 

Töplerzesse Ne. 113 GEroßbhandlung 

Herren- u. Knabenkleider-Fahrik xerweren : Knöüpte :: Posamenten à Spitren 
: Stickereien:: Bliocuterien :: Haarschmuck : 

Trikotagen / , StrumpfwWaren 

      

          

     

  

    

  

   
dCreltgasse 2 

Telephon Nr. 654    Heinrich Posner 
DANAIC. Pießerstadt 18 
TLTeletor 3 

nerrenkieidertabrin : ruche und Futterstofte Blusen-,Mielder-,Hostümräcke-Fahbrinaiien é 

Mechanische Kleiderfabriken D 

ů 

  

  

ü A Win Danziger Schürzen-Fabræ 
. madel 4 8 Julleleuir: Alexander & Le Carl Michel 
1 Damm 18 DanriS Telesen 6467 Jopepgasse 44 Telelon 3459 

Telegremr-Adresse: Jumad- Engros ů Textilwaren — Export Kommissionslager der Firmen: 

SreseAussebas esMebenkanmgernen, Speslalttät: danen-Kleiderstotte undg Voltes Welnderg & & Gutmann, Eerlin, in Cardinan 
      

    

   

     

— IrrES O Den 
EcEite fär Zi. MEE & CO., BPerün        

  

  
        Berüard Rass & Cü., Berlin, in Schürzen     

  

Strricngarnen umti Veiours. 

SSASR MWNDN. 

Deeschlliche Runuschau mit Daueriahplan ů 
5 Musterschrutzl Onne Sewährl 2 

Danxiger Vorortverkehr. 
Darrie—NeuahkryE. DaEE—OEE—FPreust) 

352338 RA.SeEISSsEr. 122. 122. SSEW. 8228, Pes W, 68, 78% W. Sas. 3 
2 Ee. 1IS. IB. 18. 2½ 2½2, 4, 3½. 4 410. ————— 3 

Pocmmerelüsche Auffen-SoselSkalt RMuMu ö 
Hundegasse 93 ⸗ elephon 53-79 

Textil-Waren en gros 

    
    
   

   

    
Sommerfeld & Co. 
Fernsprecher S17 DANZIG Tobiastesse 1—21 

— Sperxial-Hosen-Fabrik —: 
        
        

Dskar Klammer, G. m. b. H. 
DAN2ZS 
Paradiesgasse 35 

Reltestes und leistuns s-kähigstes Engroshaus des 
Ostens für Fahrräder, Hähmaschinen und Lubehör 

Fernsprecher 6142 Telegr.-Adresse: „Cursor Danzißg“ 

   

    

    

  

    

  

   
    

       

    

     

    

    
     

   

    

Oskar Klammer, Tor 
— 8— — 

     1056, 125.. 122, 18, 2%0 W. S. , , &.. 8 ie 28, 3. Sch 10i. Liis 5 
basne EEA—Presst. 4 SE. „6＋ W. Sr, Be, 1006, 1215, L    

        

   
   

Hurtownia roweröw. czesci roweröh 
i maszyvn do Sycia 

Telefon 216 
Adresse iclegrrhczny: Oskzr Klammer, Torrtä 

      „ Sis W. Le, 1072, 118, 12t8, 3 
   

   

          

, S& W. 934, 102, IIv, lor, & 
   

   

E — 2ů 

Leon Rubinouvvicz 
TUCEZTENTRALE 

Imgort . Expor: 

Hauptgeschäft: 10D;Z, Petrikauer rf, 

Tel. 3188 Filiale: Dauxig. IL Damm Nr. 15 Tel. 1ss . 

    

   
     

    

SANMNA MN 

            ilibert a Erund Fischer 
—— — ——è. ů Kiewe&Co. 

——————— 

ů Sülxner c* Fleischer Textiwaren-UGrosshandlung Meumann 4 To czek ü 

— SS IAröErn Sa 35 ů BENSIKGER & CO ü Telephen 7287 

Kartonnagen- Fabrik —— Lextiwaren — 
es Tuche, Futterſtoffe aππ-ι 

TRANSXTXT 

        
      
     
  

   
   

     

        

   
   

  

   

  

    

  
  

     
    
   

  

   

  

     

   

      

    

＋. 4 . 
Papier- usd Pappen-Grsfbandlent baenz-pe raanxFunr a. u. 
Breise 51 DNZIGU Tee — ——＋„ 8 V. ———＋— Pabiamot“ 

Anuterüögung ven Scäseüieftenn uu²e EEEiEräMern Täs, üb Tes A-aes⸗ 27 

  

Textiiwaren-Handeisgeselischaft m. b. H. 

Feiephon Nr. 2678 : DaZ 16 2 Breitgasse Nr. 16 

LD 0 RITZ ROTEH STEI — Vertreter der Aktien-Cesellschaſt: 
p Aülhscher Grben TehriOe 7⁷» „KRUSCHE & ENDER-“ 

SAHπ - α Handnch-Epert Pabianice b. Lod- 

Johs. P. Uinlitzsch 
Walter üoldstein —————.— Gohr & CO. 

    

          

Verdeber cher FREuu S BEENXSXGCER Lder E. C. 1. 2f. Reçcross Street 
— 22 E — 
Smdis L ih DANCE. PENA KRAKOW, LUV 

    

  
  

  
  

—bDSAHσ — — G. m. b. 1L. 

T= - Daueie Lasmadt S5, 
Wãschefabrik —— 

Leinen-u. Banmwoll-Waren en gros é Fabhriklager in lememvaldten Srumpfueren Hunl- Aaclel--Kostäm-nd Hok- fihnh 

FRANZ BOSSDANZ·16 
S Holmarkt Nr. 3 

  

  

  

  

  

Leder-Kommiasion * Seeesseser-Bedartaarhei 

 


